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Hier
stehen
Blitzer!
Freitag
! B64 (Höhe Schildkrug)
! B1 (A33 – Schlangen)
! L815 (Sande – Sennelager)

Die Polizei behält sich weitere
Tempokontrollen vor.

@ www.westfalen-blatt.de

Wind setzt Paderborn unter Strom
Dreier: Es reicht – Krummrey: Wir brauchen Kompromisse – Hüttemann: Dialog herstellen

P a d e r b o r n   (WV). Auch
in Paderborn wird über bis zu
200 Meter hohe Windkraftan-
lagen gestritten. Die drei Pader-
borner Bürgermeisterkandida-
ten Michael Dreier (CDU), An-
dreas Krummrey (SPD, Grüne
und DIP) sowie Hartmut Hütte-
mann (FBI) erklären ihre Positio-
nen zur Stromerzeugung durch
Windkraft. Die Antworten sind
Teil einer Serie von Fragen, die
das WV den Kandidaten vor
der Kommunalwahl am 25.
Mai gestellt hat.

Michael Dreier

Andreas Krummrey

H. Hüttemann

Windkraft und Windräder (hier bei Benhausen): Über kaum ein anderes
Thema wird heftiger gestritten. Bürgerinitiativen stemmen sich gegen

die Flut der Windriesen. Befürworter sehen im »Rohstoff Wind« auch
eine Wirtschaftsförderung für die Region. Foto: Besim Mazhiqi

Michael Dreier
Es besteht großer gesellschaftli-

cher Konsens zur Energiewende.
Wir müssen sie gemeinsam umset-
zen – aber nicht nur in Paderborn.
Mit mehr als 400 Windkraftanla-
gen leistet unser Kreis bereits
einen sehr hohen Beitrag. Jede
zweite Anlage in OWL steht bei
uns. Zum Vergleich: In ganz
Baden-Württemberg sind derzeit
knapp 540 Anlagen installiert.

Die Landesregierung könnte die
vom Bund vorgesehene Länderöff-
nungsklausel im BauGB umsetzen,
will dies aber nicht nutzen. Ich

meine, dass
sie den Kom-
munen die
Planungsho-
heit zur Steue-
rung der
Windenergie
übertragen
muss. Ich for-
dere einen ge-
ografischen
Deckel, meine
dass die Stadt
Paderborn ge-
nug getan hat

und jetzt erst mal andere Gebiete
ihren Beitrag leisten müssen –
wohl wissend, dass für wenige
Anlagen im Stadtgebiet noch Pla-
nungsrecht besteht. Aber es gibt
nach meiner Kenntnis diverse An-
fragen – verstärkt auch in der
Kernstadt und den bislang (weitge-
hend) anlagenfreien Ortsteilen.
Für unsere Stadt gilt: Es reicht! 

Offener bin ich beim Repowe-
ring, dem Ersatz von Anlagen,
gern dann eine neue für zwei alte.
Der Mindestabstand zu Wohnge-
bieten ist dabei eine wichtige
Planungs-Stellschraube, muss
aber immer im Zusammenhang
mit anderen Komponenten gese-
hen werden. Deshalb ist ein Min-
destabstand von etwa 1200 Me-
tern eine realistische und rechtlich
wie politisch umsetzbare Größen-
ordnung. Die zehnfache Nabenhö-
he – wie öffentlich diskutiert –
käme bei der Struktur unserer
Stadt und ihrer Stadtteile aber
einem Aus der Energiewende
gleich. Die Bürger werde ich fach-
lich und sachlich in den Entschei-
dungsprozess einbinden. Eine öf-
fentliche Diskussion über rechtli-
che Rahmenbedingungen ist abso-
lut notwendig.

Andreas Krummrey
Die Paderborner Hochfläche ist

eines der windhöffigsten Gebiete
im Binnenland. Deshalb ist die
Stadt in der Pflicht, mit Windkraft
einen Beitrag zur Gewinnung er-
neuerbarer Energien zu leisten.
Paderborn hat das in der Vergan-
genheit durch Ausweisung von
Windkonzentrationszonen in Ben-
hausen, Neuenbeken und Dahl
getan und sich
dabei auch als
Vorreiter ver-
standen.

Der Klima-
schutz ist
Stadtentwick-
lungsziel. Ge-
mäß dem Ziel
der Energie-
wende, mittel-
fristig 45 Pro-
zent des
Stromver-
brauchs durch
erneuerbare Energien zu decken,
sind wir alle in der Pflicht, den
weiteren Ausbau der Windenergie
zu fördern.

Die Stadt tut dies zurzeit mit der
Überplanung und teilweisen Er-
weiterung der bestehenden Wind-
vorrangzonen und einer Untersu-
chung des gesamten Stadtgebietes
nach Tabuzonen und möglichen
Alternativstandorten. Voraussicht-
lich wird sich der Ausbau der
Windkraft weiter auf die bisheri-
gen Windvorranggebiete konzen-
trieren.

Vor allem in Dahl sehen jetzt
viele Bürger ihre Wohnqualität
durch das Repowering mit höhe-
ren, leistungsstärkeren Anlagen
gefährdet. Hier ist die Stadt in der
Pflicht, dafür zu sorgen, dass die
Akzeptanz für die Energiewende
erhalten bleibt. In den Moderati-
onsprozess werde ich mich per-
sönlich einbringen, um eine ein-
vernehmliche Lösung zwischen al-
len Beteiligten zu finden. 

Ich lehne den Ausbau der Wind-
energie nicht pauschal ab. Doch
die Belange der Anwohner müssen
berücksichtigt werden. Wir brau-
chen Kompromisse, die für alle
erträglich sind. Jede Entscheidung
für eine Windenergieanlage ist
eine Einzelfallentscheidung, bei

der Topografie und Lärmimmissio-
nen berücksichtigt werden müs-
sen. Davon hängt auch der mögli-
che Abstand zur Wohnbebauung
ab. 

Hartmut Hüttemann
Ich bin nicht gegen den Bau von

Windrädern, aber die rechtlichen
Vorgaben für die Windenergie und
die Rechtssprechung machen es
den Kommunen fast unmöglich,
diese im Konsens mit den Bürgern
umzusetzen. Die festgeschriebe-
nen Flächenerweiterungen und
die faktische Aufhebung der Hö-
henbeschränkung ist nicht zielfüh-
rend und weiten Teilen der Bevöl-
kerung nicht vermittelbar. 

Die Politik vor Ort wird teilweise
von Investoren unter Androhung
von Regressansprüchen unter
Druck gesetzt, dies in nicht hin-
nehmbar. Der Gesetzgeber muss
die Rahmenbedingungen im Inte-
resse der Bürger verbessern.
Kurzfristig muss versucht werden,
zwischen Investoren und Bürgern
sowie Politik einen Dialog herzu-

stellen, um einen Interessenaus-
gleich zur Umsetzung der Energie-
wende herzustellen. 

Dies ist eines der vorrangigen
Ziele, für die ich mich nach meiner
Wahl umgehend einsetzen werde.
Die FBI Freie Wähler ist für die
Windkraft,
aber nur im
Konsens mit
allen Beteilig-
ten. Ich werde
unmittelbar
nach meiner
Wahl alle Be-
teiligten zu ei-
nem Gespräch
einladen, um
die Gegensät-
ze abzubauen
und einver-
nehmlich die
Energiewende voranzutreiben.
Ohne Konsens darf kein Einver-
nehmen erteilt werden. Die Stadt
muss sich notfalls vor den Bürger
stellen und berechtigte Interessen
(10 x Höhe gleich Abstand) durch-
setzen, gegebenenfalls auch recht-
liche Schritte zum Schutz der
Anlieger einleiten. 

Garagentreffen
in der Delpstraße
Paderborn (WV). Zum Garagen-

treffen mit Bürgermeisterkandidat
Michael Dreier hat der Paderbor-
ner CDU-Ratsherr Holger Budde
alle interessierten für Samstag, 17.
Mai, um 17 Uhr in der Delpstraße
35 bei Familie Möllenbeck eingela-
den, die die Veranstaltung ausrich-
tet. Die Veranstaltung bei Familie
Pöppel (Almering 43 in Schloß
Neuhaus) findet jetzt am Donners-
tag, 22. Mai, von 17 Uhr an statt.

Vortrag über 
Kurden

Paderborn (WV). »Durchs wilde
Kurdistan – Ein Volk ohne eigenen
Staat« ist ein Vortrag überschrie-
ben, der am Dienstag, 20. Mai, um
19 Uhr im Hörsaal C2 der Univer-
sität Paderborn beginnt. Der Vor-
trag thematisiert sowohl die reiche
Kultur des kurdischen Volkes, als
auch ihre Geschichte und wirft
gleichzeitig einen Blick auf die
aktuelle Lage der Kurden: Es gibt
weltweit etwa 35 Millionen Kur-
den. Davon leben 700 000 in
Deutschland. Alle Interessierten
sind zum Vortrag eingeladen. Für
das leibliche Wohl ist gesorgt.

Streifzug mit
Brückenmenschen
Wewer (WV). In Wewer findet

am Samstag, 24. Mai, eine beson-
dere Ortsführung statt. Die »Brü-
ckenmenschen von Wewer« erklä-
ren während eines Rundgangs,
wie das alte »Wawuri« entstanden
ist. Ortsheimatpfleger Ferdinand
Reike leitet die Führung und be-
richtet über Historie und Entwick-
lung des Ortes. Alle interessierten
Ortserkundler sind zur Teilnahme
am Streifzug durch die Geschichte
Wewers eingeladen. Ausgangs-
punkt ist der Jugendtreff Wewer
neben der Mehrzweckhalle. Die
Teilnahme ist kostenlos. Anmel-
dungen unter ! 05251/9749. 
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